
heißt dıe periodische Veröffentlichung, dıe uns in dıiıesem and ZU erstenmal
begegnet. Die außere Aufmachung ist ansprechend, das Papıer gediegen, die
typographische Gestaltung einwandtfrei. Als Direktor der Publikation zeichnet
Dr. JuLIO LE RIVEREND BRUSONE (Director del Instituto de Historia del
Archivo Nacional), als Jefe de Redaccıon ERARDO DEL VALLE. Der vorliegende

and entspricht dem zweıten Halbjahr 1963 Umschlag un! Titelblatt geben
als Erscheinungsjahr 1964 Auf einem Schlußblatt steht (gleichsam als Ab=
schiedsgruß der Druckerei): „Este volumen ermı1ino0 de imprimır ..
el dia de de Der wirtschaftliche Engpaß, 1n den Cuba getrieben
wurde, scheint 1Iso auch die wissenschaftliıche Produktion 1n Verzug bringen.
eitere Hefte sınd uns seiıtdem nıcht ZUSCSANSCNH.

In der Rubrık Documentos del sıglo gelangen Reales Cedulas Z
ZU. Abdruck 7—51 VOomn denen vier für den Missionswissenschaftler VO  - Inter-
SS5C sein könnten. Am Maı 1729 teılte der König dem Bischof VO  - avanna
mıt, dafß der Prokurator des Hospiıtals der Brüder des hl Johannes VO  - ott
siıch ber dıe Hinterziehung der für das Hospital bestimmten Unterhaltssumme
beschwert häatte un drängte auf ordnungsgemäße Verwaltung der Finanzen
(17—21 Eine Cedula VO Juni 1729 wurde durch Beschwerden er das
despotische Verhalten der Augustinerprovinzliale veranlaßt 21—23 Am
Marz 1731 wandte sich der König se1ine Buchhalter ın Havanna, S1e davon

unterrichten, daß der Franzıskaner 0OSEC de Montoya, Prokurator der Provinz
VON der hl Helena Florida), sich e1m Indienrat uüuber Mißbräuche ZU Schaden
der Religion beschwert hätte, da die VO  $ ihm dem König, für den Wiederauf-
bau der (beim Einfall der Engländer 1702 verwusteten Pfarr- und Kloster-
bauten bewilligten vierzigtausend Peso nıcht iıhrer Bestimmung zugeführt worden
selen. Der König forderte daraufhin einen ausführlichen Rechenschaftsbericht
er den Verbleib der Summe (46 In einer zweıten Cedula VO Marz
1731 geht dıe mißbräuchliche Verwendung VOoO  $ ebenfalls vierzigtausend
Peso, die ZU) Autfbau VO  - Kirche un! Konvent für die Augustiner bestimmt
joB da ansonsten dıe Möoönche 1ın Privathäusern re Zuflucht suchten, S1e
hochherzige Aufnahme fänden 7—49)

In verschiedenen der übrigen Beiträge WITF:! die kommunistische Steuerungdeutlich. Die Liste der Besucher des Archrtvo Nacıonal (153 meldet für das
Jahr 1963 Wissenschaftler Aaus Chile Ost-Berlin, Mitteldeutschland, Rußland,Polen, Kolumbien, China Der Bericht a  ber den Schrifteneinlauf ist erstaunlich
lang (175—183). Unter diesen Schritten ist das Archivum Hiıstoricum Socıetatis
Zlesu erwähnenswert.

Münster Werner Prombper
Bornemann, Fritz Eın Briefwechsel ZUT Vorgeschichte von S5t
Öttilien (Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Dıvini, Nr.
Steyler Verlag 1965:; 96 kart. 9,80

Angeregt durch die Studie Von Erzabt SUSO BRECHTER: EUTONS Beıtrag ET
ründung Uon Ottilien (In Beuron 1863—1963), ist der Verfasser den Be-

ziehungen zwischen dem Gründer VOo  e ÖOttilien un! dem Gründer der Gesell-schaft VO Göttlichen Wort nachgegangen un! legt hıer Aaus dem Generalarchiv
seıner Kongregation die Arnold Janssen gerichteten Briefe VO  w AndreasAmrhein und, soweıt vorhanden, die Antworten VO:  e} Janssen AD Den mıiıtsorgfältigen Anmerkungen versehenen Dokumenten lLailst einen einfühlsamen
Uun! taktvollen Kommentar folgen. Auch die Zeittafel ZU Leben VOoNn Andreas
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Josef Amrhein zeigt ebenso VIeE. Fieiß WIıeE wissenschaftliches Gespür. Die Arbeit
ist iıne sehr wertvolle Ergänzung Kenntnis und Verständnis VO  . Person und
Werk des Gründers der Missionsbenediktiner VOon ÖOttilien. Die Briefe
lauben einen tieferen Eınblick 1n die hochbegabte, hochherzige, ber uch unstete
und allzu phantasievolle Persönlichkeit Amrheins, der rückblickend das Joch des
Beuroner Ordenslebens, das sıch damals noch Sanz kontemplativ wollte un:
wahnte, Steis 1Ur wıderwillıg eiragen haben 111 und seinem Abt muhsam die
Freigabe für se1ine mıssıonarısche Berufung abrıngen muflte In diesen Kämpfenist allmählich un! spat ZU Manne gereift Uun! einem realıstischen Mis-
s1ıonsbegriff durchgestoßen, WEeNnNn auch schon früh intuıitiv die Rolle der Laien
1mM Dienst der Mission se1 indırekt VO:  $ der Heimat auS, se1 durch
miıttelbaren Einsatz erkannt hatte Bei dem nuüuchternen erfahrenen Janssenfand gütiges Verständnis, großzügige un W as mehr WAdl: Führungdurch Widerstand. Als Steyl 1mM November 1883 verließ, wußte S W as
vollte. Von hier ab datiert die Konzeption dessen, W as spater Ottilien WOI -
den sollte, WeNn auch der Stifter SeIN Werk reilich NUur grunden, nıcht ber

konsolidieren vermochte.
Beuron Paulus Gordan OSB

Damboriena, Prudencio, S. J (colaboraciön tecnica de Dussel): E1
protestantısmo Ämeierica Latina. Tomo 11 La sıtuacıon del protestan-tismo los palses atıno-americanos Estudios soc10-relig10sos latıno-
amer1canos, 13/11). Oficına Internacional de Investigaciones Sociales de
Feres/Fribourg-Bogotä 964 Neue Anschrift (seit Centre de
recherches socl1o-relıgıeuses, Vlamingenstraat 116, Leuven, Belgien; 287 5
653 statıstıische Übersichtstafeln, 23 graphische Darstellungen.

Nachdem der Spanier DAMBORIENA 1962 einen and Etapas metodos del
protestantısmo latino-americano (138 5.) veröffentlicht hat, bietet der hier
besprechende JTomo I1 ıne ausführliche Beschreibung der gegenwartıgen Situa-
tion des Protestantismus 1n Lateinamerika. Wir mussen dem Autor un! seinem
(argentinischen) technischen Mitarbeiter für dieses nuützliche achschlagewerkdankbar seın. Die Statistiken für die Lage 1n den einzelnen Ländern gehendurchweg auf das Jahr 1957 zurück, die übrigen auf das Jahr 1961 Die bıblio-
graphischen Angaben (15 und 263—273) sınd beträchtlich. Als einziges deutsch-
sprachiges Werk wırd (GRÜNDLER Lexikon der chrıstlichen Kırchen und Sekten,Wien angeführt: neben einıgen spanischen Veröffentlichungen wiırd SOonst
1Ur Lıiteratur 1n englischer Sprache (durchweg Aaus den angegeben. Das
Weltkirchenlexikon (Stuttgart 1960 hätte herangezogen werden sollen, ebensoKeligion 2n Geschichte und Gegenwart.

urch diese Veröffentlichung WIT: eindeutig dokumentiert, daß die Auffassung
VO  3 Lateinamerika als rein katholischem Kontinent 1ine unhaltbare Fiktion ist.
Die ahl der Protestanten 1n üdamerika ist 1ın ständiıgem Steigen begriffen.1916 gab 123 000 Protestanten, 1937 1 300 000 und 1965 lebten bereits er
zehn Millionen Protestanten In üdamerika. Der Pluralismus ist überall langsteın Faktum. Materialisten, Hedonisten, Kommunisten, Indifferentisten, Posıiti-
visten, Spiritisten un viele andere können einfach nicht mehr übersehen werden,
WenNnn auch die meisten ihrer Adepten katholisch getauft sınd.

Um den ökumenischen Standpunkt des Spaniers Damboriena darzutun, se]en
hier einiıge Auszüge aus einem vierseitigen Schreiben wiedergegeben, das MIr
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